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„Macistes",

Der Held aus „Cabiria" ist vom berühmten italienischen

Bildhauer Giovanni Riva in Turin in einer
herrlichen Halbakt-Statue verherrlicht worden.

Die Statue 1 m 58 ohne Sockel, 2 m 68 mit Sockel)

gibt, die herrlichen klassischen Formen des volkstümlichen

Helden „Macistes" in wunderbarer Weise, wie er
den „Genius des Bösen" zu Boden ringt, wieder. Herr
Paul Schmidt, Gladbachstr. 40, teilt uns mit, dass ein
Exemplar dieser Statue bei ihm zur Besichtigung aufgestellt

sei.

Ambrosio-Film, Turin

hat den Film „Les demi vierges" nach dem gleichnamigen

Roman von Marcel Prévost soeben fertiggestellt und
wird demnächst von Herrn Paul Schmidt, Zürich, auf den

schweizerischen Markt gebracht werden. Die Hauptrollen
sind den bekannten Künstlern Diana Karenne und

A. A. Capozzi zugeteilt. Weiteres werden die demnächstigen

Anzeigen bekannt geben.

-AUS KÜNSTLERKREISEN.

Olaf Fönss. Der dänische Filmschauspieler Olaf Fönss,
der bekannte Homunculus-Darsteller, ist als Nachfolger
Waldemar Psilanders an die Kinematographengesell-
schaft in Kopenhagen verpflichtet worden.

Wanda Treuman. Diese auch bei uns so beliebte
Filmschauspielern!, die vor wenigen Jahren im Korso-
Theater in Zürich in einem Film-Sketch persönlich
mitwirkte, hat ihren Vertrag mit der Messter-Film-Gesell-
schaft gelöst und wird nun für die Treumann-Larsen-
Filin-Vertiebs-Gesellschaft tätig sein. Bei der grossen
Beliebtheit, die sie sich überall erwirbt, darf man wohl
mit Bestimmtheit erwarten, dass die neuen Films wieder¬

um so grossen ungeteilten Zuspruchs sich erfreuen werden,

wie die zur Zeit im „Max Stoehr'schen Filmverleih"
in Zürich erhältlichen diesjährigen Bilder.

Max Linder, Frankreichs grosser Filnn-Humorist,
nnacht Seitensprünge. Er war in Amerika, ob er noch
dort ist, wissen wir nicht, indes haben wir diese Neuigkeit

unserem Leserkreis noch nicht aufgetischt. Mag er
nun noch dort sein oder nicht, kurz und gut, er war im
Dezember dort. Echt amerikanisch ist, class er in zwei
Wochen 112mal interviewt und 300mal photographiert
wurde. Wenn wir auch an diesen Sensations-Ziffern
etwas abstreichen, von seinem Talent können wir nichts
abstreichen, wie er auch immer stets cler elegante,
todschicke, immer galante Max Linder sein wird. Der -
ein genialer Reklametrick — schon einmal tot gesagte
Max Linder hielt oder hält sich in Chicago auf, wo er In
den weltberühmten „Ateliers Essanay" Gelegenheit hatte,
mit den alleigrössten amerikanischen Filmkapazitäten
zusammenzukommen uncl, was seinem liebenswürdigen,
gewinnendenWesen vielleicht noch mehr Bedeutung gibt,
mit den hübschesten Amerikanerinnen, deren enthusiastischer

Bewunderer er ist. Die Amerikanerinnen — so
behauptet Max Linder — eigneten sich zu seinen Partnerinnen

übrigens viel besser, wie die Europäerinnen, da sie

mit ihrem natürlichen, übersprudelnden Humor sich weit
schneller in alle tollkühnen Burlesken hineinfänden. Mag
sein, aber eine Dorrit Weixler hätte er als Partnerin
sicher nicht verschmäht, wäre der Krieg — uncl bei letzterer

der plötzliche Tod — nicht dazwischen gekommen.
Vielleicht hätte er einmal Gelegenheit gehabt, sie in St.
Moritz zu treffen, denn bekanntlich hatte er dort für
Pathé frères ein lustiges Wintersport-Stücken kurbeln
lassen, „Max Linder in der Schweiz", das wir bei Speck
sahen.
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Pathé frères, Zürich.
Diese weltberühmte Firma, gewissermassen die Bahn-

brecherin der Kinematographie, bringt im vorliegenden
Heft wieder eine Reihe der prächtigsten und gediegensten

Films ihrer diesjährigen Produktion den Herren
Theaterbesitzern in Erinnerung. Dramen wie „Die korsischen

Brüder", „Der rastlose Wanderer", „An cler

Schwelle des Todes" etc. sind unvergleichliche Meisterwerke

und ganz besonderer Beachtung wert. An dieser
Stelle soll auch noch einmal auf das in seiner Art einzig
dastehende Drama „Sein Sonnenschein" mit der kleinsten

Filmschauspielern! der Welt, der entzückenden
fünfjährigen Mary Osborne in der Hauptrolle, hingewiesen
werden. Demnächst erscheint ferner das bereits einige
Male angekündigte Prachtwerk „Mater dolorosa", ein
Filmband, das verdient, im Repertoire der Firma Pathé
frères mit goldenen Lettern eingetragen zu werden, ein
Stück, das den allerverwöhntesten Kinobesucher befrie¬

digen wird, da es in Spiel und Regie, Thema und
Darstellung über die gewöhnliche Tragweite cler Films weit
hinaus geht. Das Meisterwerk ist von Abel Gance
verfasst und inszeniert, während Eminny Lynn vom Théâtre
des Variétés, ein Bild von einem Weib, Rasse, Anmut
und Schönheit in sich vereinend, die Hauptrolle spielt.
Wenn wir noch erwähnen, dass Herr Génnier, Direktor
des berühmten Théâtre Antoine in Paris die Rolle des

Gilles Berliac spielt, so glauben wir vorerst, bis zu einer
eingehenden Würdigung des Bildes in einem Spezialar-
tikel, genug gesagt zu haben (Beschreibung des Films
siehe Heft 17).

Wir wollen gerne, einem speziellen Wunsche der
Firma Pathé frères nachkommend, auf die prächtigen
kolorierten Naturaufnahmen hinweisen, die sogenannten
„Pathé colors". Von den so beliebten Bildern aus aller
Welt, aus entfernten Gegenden, deren pitoresken Schönheiten

uns unverlöschliche Befriedigung bieten, gehen

Ss,'ls S

„IVlseistes".

Dsr Delcl ans „Osdiris" ist vom deriidniten itslisni-
selien Dilcldsnsr Diovsnni Divs in ?nrin in einer derr-
iieiien Ds1dsKt-8tstne verkerrliekt vorclen.

Die 8tstns 1 nr 58 «nne 8oeüe1, 2 in 68 init 8«eKel)

gidt, ciie KerrlieKen KlsssiseKen Dnrinsn cies voikstiini-
iieiien Delclen „IVIseiste«" in vnncierksrer Weise, vie er
äen „(Benins äss Lösen" «n D«clen ringt, viecier. Herr
Dsnl 8eKniiät, (DsäKseii8tr. 46, teilt nns niit, cinss sin
Dxernnisr clieser 8tstne «ei ilnn «nr DesieKtignng sntgs-
stellt ssi.

^indrosio-Dilm, ?"nrin

dnt äsn Dilin „Dss clenii visrges" nsed clein gisieknsrni-
gen Dninsn von IVIsresi Drsvost soeden tsrtiggesteiit nncl

virä cleinnsekst v«n Dsrrn Dsni 8eKniicit, Xiirieii, snt äsn
sekvei«eriseken IVIsrKt gekrsekt veräen. Die Dsnntroi-
ien sinä äen KsKsnnten Diinstlern Disns Dsrsnns nnci
^V. ^. Osn«««i «ngsteilt. Weiteres verclen clie cleinnseli-
stigen ^Vn«eigen KeKsnnt geden.

^D8 XDIV8'rDDRXRDI8DIV.

Oist ?önss. Der clsniseke i?iinisedänsVieier Oist Kön8s,
äer deksnnte Dvinnnenlns-Dsrsteller, ist sis DseKtolger
Wslclenisr ?siisnäers sn clie Dineinstogrsiniengeseil-
sedstt in DovsnKsgen verptliektst vorclen.

Wsncls ^reninsn. Diess sneli dsi nns s« dsiisdts
DilinseKsnsnieierin, äis vor vsnigen vsdren irn Dorso-
ödester in Ziiried in sinern Diirn-8KeteK nersöniiek nrit-
virkte, dst idrsn Vertrsg init clsr tVIesster-Dilni-OsssIl-
sedstt gelöst nncl vircl nnn tiir ciie Drennisnn-Dsrssn-
Diiin-Vertieds-Oeseiisedstt tstig ssin, Dei cier grossen
Deliedtdeit, äis sie sied iidsrsil ervirdt, clsrt insn vodl
nrit Destiinintdeit ervsrten, cisss äis nsnen Diiins viecier-

nin so grosssn ungeteilten ^nsnrncds sied ertrsnen vsr-
clsn, vie clie «nr Aeit iin „iVIsx 8toedr'seden ?ilinverleili"
in Ziiried erksltlielien cliesisdrigen Diiäsr.

I>läx Dincler, LrsnKreieKs grosser ?ilin-Dninorist,
insedt 86iteii8nriinge. Dr vsr in ^ineriks, od er noed
clort i8t, vi8sen vir nielit, incles dsden wir cliese Denig-
deit nnsersni DeserKreis noed nielit sntgetiseiit, iVIsg er
nnn noed clort ssin oäsr niedt, dnr« nnä gnt, sr? vsr ini
Ds«sindsr clort. Dedt snieriksnisek ist, clsss sr in «vsi
Woedsn 112uisl intsrvisvt nncl 366insl pkotogrsnkisrt
vnräs. Wsnn vir sned sn cliesen 8enssti«ns-^ittern et-

vss sdstreieden, v«n seineni Dsient Könnsn vir niedts
sdstrsieden, vie er sneli iininsr 8tst8 clsr «lsgsnts, toä-
sekieke, iinnisr gsiunte iVIsx Kinäer sein vircl. Dsr -

ein genisier DeKisnietrieK — sekon eininsl tot gesagte
^Isx Dincier Kieit ocier lisit siek in OKiosgo snt, vo er In
äsn veltdernknitsn „Ateliers Dsssnsv" OelegenKeit Kstte,
iiiit cisn silergrö88tsii snisriksni8eken DiiniKsx>s«itsten
«N8sniinen«nk«ininen nnä, vs8 seineni iiedsnsviiräigen,
gevinnencienWesen vislisiedt noed inedr Declentnng gidt,
nrit äsn dndsedssten ^nieriksnerinnen, cisrsn siitknsissti-
seksr Devnnäsrer er i8t. Die ^nieriksnerinnsn — 80 Ke-

lisnntst IVIsx Kincler — signsten 8ieK «n 8einen Dsrtnsrin-
nsn iikrigsns viel Ke88sr, vie clie Dnronserinnsn, cis sie
nrit idrsni nstiirlieken, ndsrsnrnäslnclsn Dnnior 8ied veit
8edneilsr in slls tollkiidnsn Dnrie8ksn Kinsintsnäsn. IVIsg

ssin, sder sine Dorrit Wsixisr dstts sr sls Dsrtnsrin
sieder niedt versedinsdt, vsrs äer Drieg — nnci dei let«te-,
rer clsr iilöt«liede ?ocl — niedt cls«viseden gekoininsn.
VieiieieKt dstts sr sininsi DslegsnKeit gedsdt, sie in 8t.
IVIorit« «ii tretten, cienn deksnntlieli Kstte er clort tiir
?stke treres ein instiges Wintersn«rt-8tiieKsn Knrdsln
lssssn, „IVIsx Dinclsr in äsr 8edvei«", ciss vir dei 8peeK
LsKsii.

0 0 l) 0

00 00DstKe treres, XüricK.
Disss vsitderndnite Dirrns, gsvisserrnssssn äie Dsdn-

dreederin cler Dinenrstogrsndie, dringt inr voriiegenclen
Dett viecier eine Deide cler nrsedtigsten nncl gecliegen-
stsn Diiins idrer clieszsdrigen DroclnKtion cien Derren
?Kest6rKesit«6rn in Drinnernng. Drsinen vie „Dis Korsi-
seksn Driiäsr", „Dsr rsstioss Wsnäsrsr", „^.n cisr
8Okveiie cles ?«cles" ete, sinä nnvergieiekiieke IVIeister-
verke rrnci gsn« dssoncisrer Desedinng vsrt. ^.n äisssr
8tslis soll sneli noed eininsl snt clss in seiner ^.rt ein«ig
cisstedsnäs Drsrns „8«in 8onnsnsedsin" nrit cisr Kisin-
stsn Diinrsedsnsnieierin äer Weit, äer 6nt«iicKsnclen tiint-
zskrigen lVIsrv OsKorne in cier Dsnntrolle, Kingsviessn
vercien. DsrnnseKst ersekeint tsrner cis« Kereit8 einige
iVIsie sngekiincligte DrseKtverK „iVIstsr cloloross", ein
DilinKsncl, ciss vsräisnt, iin Denertoire äer Dirnis DstKe
treres rnit goiclensn Kettern eingetrsgsn «n vercien, sin
8tiieK, äss äsn sllsrvervökntsstsn DinoKesneKer dstrie-

cligsn vircl, cls ss in 8piel nncl Dsgie, ^lienis nnä Dsr-
stelinng iidsr ciis gsvödnlieds "Krsgveite cisr Diinis wsit
dinsns gsdt. Dss lVIsistsrvsrK ist von ^cdsl Dsnes vsr-
tss8t nncl in8«sniert, vsdrencl Dniinv Kvnn voin ^destre
ä«8 Vsriste«, ein Diici von einern Weid, Dssse, /vninnt
nnä 8edöndeit in 8ied vereinencl, ciie Dsniitroile snislr.
Wenn vir noek ervsknen, cis88 Derr Oeinier, Direktor
ä«8 deriiliniten ^Kdestre ^ntoine in Dsri8 clis Dolle cles

Dilles Derlise 8pieit, 8« gisnden vir vorerst, dis «n einer
eingedenclen Würclignng cies Diicles in einern 8ns«islsr-
tikel, gsnng gessgt «,c dsdsn (lZssedreidnng cies Kilni»
siede Dett 17).

Wir vollen gerne, einein 8ne«ieiien Wnn8ede äer
?irrns Dstde trere8 nsedkoinrnsncl, snt clie lirsektigen
Kolorierten DstnrsnknsKinen Kinvsissn, clis sogsnsnntsn
,DstK« e«i«r8". Von cien so Keiiedten Dilclsrn sns sller
Welt, sns snttsrnten Oegenclen, clersn nitoresksn 8eK«n-
Ketten nns nnveriöseklieke Detrisclignng Kisten, geden



Nr. 18 KINEMA Seite 13

wir zu den instruktiven Films über, welche in
wissenschaftlicher Beziehung nicht hoch genug einzusehätzen
sind. Wir greifen aus der Fülle des Gebotenen nur zwei
Filnns heraus, wie „Die Fliege" und „Die Stechmücke",
heide wie die übrigen, koloriert. Bilden solche Aufnahmen

nicht kulturelle Erungenschaften allerersten Banges,

die der Bakteriologie, Medizin nnnd vielen anderen
wissenschaftlichen Spezialgebieten in ernster Arbeit
unschätzbare \Stützen sind?! Möge die Kinematographie
auf dieser Domäne des Fortschrittes weiterhin segensreich

wirken und schaffen!

Burlingham Films, Montreux.

Unsere Leser haben gewiss seit einiger Zeit die
Anzeigen des berühmten amerikanischen Operateurs
verfolgt. Wix können nicht umhin, hier ganz besonders auf
diese prächtigen Naturaufnahmen aus unserer schweizerischen

Gebirgswelt hinzuweisen, die in jedem Theater,
wo sie vorgeführt werden, mit grösstem Beifall nnnd

Interesse aufgenommen werden. Ein Meisterwerk der Auf-
nahnnetechnik ist das ca. 275 Meter lange Band, betitelt
„Escalades dans les hautes Alpes" (Kletterpartien in den

Hochalpen), das geradezu einzigschön und pitoresk ist
in seinen schwindeligen Bildern. r

Weitere Prachtaufnahmen dieses kühnen Alpenwelt-
Forschers, der mehr wie einnnal schon sein Leben aufs
Spiel setzte — clavonn machen sich die in molligwarnnen
und bequemen Klappsitzen versenniAen Zuschauer
gewöhnlich keinen Begriff -- sind die Gornergrat-Aufnahmen,

die Besteigung cler Blümlisalp, des Matterhorn, des

Zinal-Bothorns, des Montblanc, der Jungfrau und vieler
anderer Gipfel mehr. Burlinngham, der einzige Hochge-
birgsoperateur in Europa, ein Künstler auf seinnenn

Gebiet, erfreut sich denn auch in Filnnn- nnnd Touristenkreisen

grosser Beliebtheit und Bewunderung.

Iris Films A.-G., Zürich.

Vier volle Wochen lang war nun der „Zürenerhof"
in Zürich mit „Quo Vadis" ausverkauft. Das will etwas
heissen! Da brauchts eigenntlich weiter keine Reklame
mehr. Man kann das Monstrewerk noch so oft gesehen
haben, es reisst einen ininner wieder unwiderstehlich hin,
es ist und bleibt, neben „Cabiria" uncl „Die Herrin des

Nils" der Königsfilm der Kinematographie.

Max Stoehr Kunstfilms A.-G., Zürich

bietet uns Interessantes und Lehrreiches. Es sind Filnns,
die uns mit einzelnen Details aus Schlachten und aus
Schlachtpausen bekanntmachen, ferne Gegenden im
Kriegsgewand zeigen, uns Einblicke tun lassen in die
Wunder der Technik, vonni ersten bis zunn neusten
Zeppelin z. B. und vieles andere mehr!

Diese Films bilden alle herrliche Programmbeilagen
nnnd sind geeignet, an den kommendenn wärmeren Frühlings-

und Sommerabenden die Besucher ins Kino znn

locken. Im gleichen Verleih sind die. neuesten Henny-
Porten- und Wanda Treumann-Bilcler, Tyrannenherrschaft",

„Homunculus" etc. etc.

Albert Vuagneux, Lausanne

weist erneut auf die so beliebte Louise Derval-Serie hin,
deren erste drei Glanzfilms „Fatale Schönheit", „Unter
der Drohung" unnd „Liebes-Heirat" so gewaltiges
Aufsehen gemacht haben. „Der Club der 13" und „Die
Feuerlilie" bilden weitere Attraktionen dieses rasch
aufwärtssteigenden Filmverleihs, das uns im fernem die
urwüchsigen Chariot Chaplin - Films von Amerika herüber
gebracht hat. Chariot, Fatty unnd Mabel, das

unvergleichliche Burlesken-Trio, deren Einkünfte manchen
Minister mit dem Kurbelkasten liebäugeln macht, wer
kennt sie nicht! — Und dann zum Schluss noch: André
Deed (Lehmann oder Gribouille) inni Filmband „Die Stiefel

des Brasilianers". „Blödsinn!" hörte ich im Zuschauerraum

bei der Zürcher Première sagen. Aber dieselben
Leute, die dieses Wort mundwinkelziehend durch die
Zähne gleiten liessen, lachten sich halbtod das ganze
Stück hindurch. „Die Stiefel des Brasilianers" ist eine
Filmburleske ersten Ranges uncl wo sonst ein Drama oder
Detektivfilm die Hauptattraktion des Programms bildet,
da steint dieser 3-Akter an erster Stelle, der den Zu-
schauerraunn bis zum letzten Platz ausverkauft.

KiilO-IDVLL.
®

Znn dem Spielplan der Saison
Geht die kleine Else schon,

Derweil sie dort das Fritzchen trifft,
Das von zu Haus, nnit grosser List,
Davon gelaufen ist.

Mit dem neuen Fiühlingskleid
Frau Manna -- zunnn Zeitvertreib,

Da der Papa 'ne Sitzung hat —

Zumi Kino gonndelt in die Stadt,
Alleinsein hat sie satt.

Vater fand ini Sitzungssaal
Telegramm vor, welche Qual!

Nach Hause geln'nn? -- Du wärst ein Schaf!

Ich gehe, nobel wie ein Graf,
In' Kinematograph!

Nach dennn Kino in der Bar
Trifft sich alles, und sogar

- Mit Vetter Hans am Arm — Mama
Hurrain, es sind ja alle da!

Es leb' der Kinema! —

Paul E. Eckel.

vir «n cisn instrnktiven Kilms iiker, vsieirs in wissen-

seksttiieker De«ieKnng niekt KoeK genng ein«nsekst«en
sinci. Wir greitsn sns äsr Diiiie cies OsKotsnen nnr «vsi
Diiins Kersns, vis „Die Dliege" nnä „Die 8teeKmiieKs",
Keicle vis äis ndrigen, Koloriert. Dilclen solcke ^ntnsk-
inen niekt Knltnrelle Drnngenselistten allerersten Dnn-

Ses, äie äer Bakteriologie, I>Iscli«in nnci vielen snciersn

vissenseksttlieken 8pe«isigeKieten in ernster ^.rKeit nn-
seKst«Ksre!8tiit«su sinä?! ^löge clie DinemstogrsnKie
nnt clisssr Domsne clss KortseKrittes weiterkin ssgens-
rsielr virken nnci sekstten!

DnrlingKsm Diiins, ?>Inntrenx.

Dnsers Dsser KsKen gewiss seit einiger ^sit clie ^cn-

«eigen äes KsriiKmtsn snreriksniseken Operstenrs ver-
toigt. Wir Könnsn niekt nnänn. Iiisr gan« Kssenäsrs snt
äisss nräektigen XstnrsntnsKnisn sns nnssrsr sekwei«s-

riseksn OeKirgswelt Kin«nweisen, äis in ieäsin l'Ksstsr,
wo sie vorgetiikrt verclen, mit grösstem Leitsll nncl In-
teresse antgsnommen verclen. Din üäeisterverk cler ^.nt-
nskmsteeknik ist äss es. 275 Bieter lange Dsnä, Ketiteit
„Dsesisäes cisns ies Ksntes ^.inss" lDletternartien in clen

DoeKslnen), clss gersäs«n ein«igsekön nnci pitoresk ist
in seinen sekwincleligen Lilclern. ^

Weitsrs ?rsektsntnskmen clieses KiiKnen ^Vlnenwelt-
DorseKers, äer mekr vie einmsi sekon sein DeKen snts
8nisi sst«te — clsvon mselren sieli ciie in molligvsrmen
nnci Keinemsn Dlsnnsit«sn vsrssnktsn «mseksner ge-
wölmliek Keinen Degritt — sincl äie Onrnergrst-^ntnsK-
men, clie Desteignng cler Lliimlissln, cles ^IstterKorn, cles

^insl-DetKerns, äes rVIontKlsne, cler änngtrsn nncl vieler
snclerer (Dntei mekr. DnriiugKsm, cler ein«ige DoeKge-
Kirgsonerstenr in Dnrops, ein Diinstler snt seinem De-

Kiet, ertrent siek clenn sne>> in Kilni- nncl Donristen Krei-
sen grosser DeiieKtKeit nnci Levnnclernng.

Iris ?ilnrs ^.D„ XürieK.

Vier volle WoeKen lsng vsr nnn cler „AiireKerKoi"
in ^iirick mit „Ono Vsciis" snsverksntt. Dss vill etvss
Keissen! Ds KrsneKts eigentlieli weiter Keine DeKisme
mekr. ^>Isn Ksnn clss ^lonstreverk noek so ott gesellen
liglien, es reisst einen immer viecier nnviclerstekliek Kin,
es ist nncl Kisidt, neken „OsKiria" nncl „Die Derrin äes

Xils" cier Dönigsülin cler DinsmatogrsnKie.

IVIsx 8t«eKr Dnnstnlms ^.-ö„ XiiricK

Kietet nns Interesssntes nnci DeKrreieKes. Ds sinä Diincs,
clie nns mit einzelnen Detgil« sns 8eKlseKten nncl sns
8cKlseKtpsnsen KeKsnntmseKen, tsrne Oegenclen im
Driegsgevsncl «eigen, nns DinKlic-Ke tnn lsssen in äie
Wnncler cler DseKniK, vom ersten ins «nm nensten «5en-

nelin «, D, nncl vieles snciere mekr!
Diese Kilms Kilclen slle Ksrrlielre I?rogrsurmKei1sgeu

nncl sincl gssignst, sn clsn Kommsncleii wiiinisren Kriili-
lings- nnci 8«mmersKenclen clis öesneker ins Dino «n

loekeu. Im gleielien VerieiK sinä clis. nsnssten Dsnnv-
?ortsn- nncl Wancla Drsnmsnn-Lilcler, ?vrannsnkerr-
sekstt", „Domnnenlns" ete. ete.

widert Vusgnenx, ldsussnne

veist ernent snt äis so KsiieKts Koniss Dervsi-8erie Kin,
äersn erste cirei Dlsn«KIms „Dstsls 8eKönKeit", „Dnter
äsr DroKnng" nncl „DieKes-Deirat" so gevsltiges ^.nt-
ssksn gemsekt KsKen. „Der OlnK cler 13" nncl „Die
Lsneriiiie" Kiläen weitere Attraktionen ciisses rssek snt-
vsrtssteigenclen DiimvsrlsiKs, clss nns im ternern ciie nr-
wneksigen OKsriot OKsnlin - Diims von ^rneriks KeriiKer
gslnsckt list. Olmriot, Kuttv nncl ^Isdel, clss nnver-
gleieklieke DnrlesKen-Drio, äersn DinKiintts msneken iVIi-

nister mit clsm DnrKslKssten lieksngeln msekt, wer
Kennt sie niekt! — Dncl clsnn «nm 8eK1ns8 noek: ^nclre
Deecl (KeKmsnn oäer DriKonillel im KiimKsncl „Die 8tie-
tel cles Drssiiisners". „D1öcl8inn!" Körte iek im ^nseksner-
rsnm Kei cler «nireker Dremiere 8Sgen. ^VKer clieseiksn

Dsnte, äie clieses Wort innnclwinkel«iekenci cinrek äie
WKne gleiten liessen, lsekten siek Ksiktoä clss gsn«e
8tiicK KinänreK. „Die 8tietei äes Drssiiisners" ist eine
IKimKnriesKe ersten Dsnges nncl wo 8onst ein Drsms «äer
DeteKtivtilm ciie DsnptsttrsKtion cles Drogrsmirrs Kiiäet,
cls stellt clieser 3-^Kter sn erster 8tells, clsr clsn ^n-
selmnsrrsnm Kis «nm let«tsn Dlst« sn8vsrksntt.

»WIM..
T

«^n clem 8inelplsn cler Lsi8un
DeKt clie Kleine DDe 8eKon,

Derweil sie äort clss Krit«eKen trittt,
Ds8 von «n Dsn8, mit gros8er Di8t,
Dsvon gelsntsn i8t.

^i!l clem nenen D iililingskleici
Drsn IVIsms — «nm AeitvertreiK,

Ds äer Dsns 'ne 8it«nng Kst —
/um Din« gonclelt in äis 8tsclt,
^,IIein8ein Kst 8ie sstt.

Vstsr tsncl im 8it«nngssggl
'Kslsgrsmm vor, weleke (Znsl!

XseK Dsnss gek'n? — Dn wsrst sin 8elist!
Iek gelie, noksl wie ein 6rst,
In' Dinsmstogrspli!

Xsell clsm Dino in cisr Lnr
Irittt siek süss, nnä sogar

— rvlit Vsttsr Dsns sm ^.rrn — rVIsms

Dnrrsli, ss sincl zs aiis cla!

Ds IsK' cler Dinems! —

?sni D. DeKel.
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